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Nematoden , Trematoden und Acanthocepbalen, 
gesammelt von Prof. Fedtschenko in Turkestan, 

bearbeitet von 

Dr. v. Linstow 
in Hameln. 

Hierzu Tafel VI-IX. 

Du1·ch Herrn P1·of esso1· D1·. Leu c k a r t wu1·de mir 
de1· ehrenvolle Auft1·ag, die vom ve1·sto1·benen Professor 
Fedtschenko in Tu1·kestan gesammelten Helminthen, und 
zwa1· die Nematoden, T1·ematoden und Acanthocephalen zu 
11ntersuchen, eine Aufgabe, de1· ich mich 11m so liebe1· 
unte1·zog, als bishe1· die centralasiatische Helminthenfauna 
noch so gut wie unbekannt war. 

Die Sammlung, welche mi1· als Unte1·suchungsmaterial 
übe1·mittelt wu1·de, bestand aus 119 Spirituspräpa1·aten und 
45 microscopischen Präparaten; letzte1·e wa1·en meistens 
mit Carmin gefä1·bt und lagen in Glyce1·in. Diese 164 
P1·äpa1·ate repräsenti1·en 97 A1·ten, von clenen 36 neu sind; 
manche Formen konnten nu1· mit Wah1·scl1einlichkeit, ande1·e 
ga1· nicht bestimmt werden, weil das Mate1·ial nicht aus-
1·eichte. 4 7 A1·ten finden sich auch in anderen W elttheilen, 
und von diesen sind 3, wie die am Schluss angefttgte 
Tabelle e1·gibt, in allen 5 Welttheilen heimisch, 14 in 
Eu1·opa, Asien und Ame1·ika; von diesen letzteren leben 
aber 11 im Menschen ode1· in dessen Hausthieren, so dass 
die Verb1·eitung somit zum Theil als eine künstliche anzu­
sehen ist. 

Nach dem vo1·liegenden Mate1·ial ist es abe1· zu1· Zeit 

• 
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noch ga1· nicht möglich, a11ch nu1· annähe1·nd e1·schöpfend 
übe1· die Helminthenfauna der einzelnen Welttheile zu 1·e­
fe1·i1·en und sie ve1·gleichend zusammenzustellen, da Eu1·opa 

. de1· einzige ist, der hierzu genügend du1·chfo1·scht ist. F ed t­
s c h e nko hat nu1· vie1· Arten aus der g1·ossen von ihm ge­
machten Sammlung selbe1· benannt und bearbeitet: Filaria 
t1·icuspis, Cheiracanthus (Gnathostoma) bispidus, Mermis. 
explicans und Me1·mis longissima, übe1· welche weiter unten 
das Nähe1·e angegeben ist. 

Was den Typus de1· turkestanischen Helminthen be­
t1·ifft, so muss hervo1·gehoben we1·den, dass dieselben ganz 
den e111·opäischen gleichen und sich ohne Zwang in das 
bekannte System einreihen lassen; eine einzige Form 
machte die A11fstellung eines neuen Genus (Aprocta) noth­
wendig; die übrigen konnten, wenn auch die Arten mit­
unter unbestimmba1· wa1·en, doch mit Sicherheit in 27 de1· 
vo1·handenen Genera untergeb1·acht wei·den. 

Dei· Zahl de1· Nematoden gegenüber (76 A1·ten) ist die 
Anzahl der Trematoden (15 Arten) und die de1· Acantho­
cephalen (3 A1·ten) eine auffallend kleine, was ·wohl darin 
seinen Gi·und hat, dass die La1·venzustände der beiden 
letzten Familien wirbellose Wasse1·thiere bewohnen , und 
an solchen in dei· wassei·a1·men tui·kestanischen Hochebene 
Mangel sein d üi·fte. 

Die G1·össeangaben bezeichnen meistens mittlere W e1·the; 
wo ich bei den Nematoden die Gi·össe einzelner 01·g·ane 
im V erhältniss zum ganzen Körper angefüh1·t habe, wählte 
ich stets Bi·üche mit dem Zählei· 1, nachdem de1· Nennei· 
nach dem Decimalsystem getheilt wai·, wo es nöthig wurde, 
da es iibe1·sichtlichei· e1·scheint, wenn man z. B. von einem 
01·gan angibt, es nehme von dei· Gesammtgrösse des 
Kö1·pers 1/1,2 ein, als wenn das Vei·hältniss du1·ch den Bruch 
17/12s bestimmt wird. 

Die eingeklamme1·ten Zahlen, welche die Gläser be­
zeichnen, 1·ühren von mi1· he1·. 

-
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Pa1lasitiscbe Nematoden. 

1. Asca1·is l11mb1·icoides Lin. 

Glas mit derselben Bezeichnung. 
Der Wohno1·t ist nicht angegeben, kann also wohl 

nur der Mensch sein; de1· Helminth ist so vielfach und 
g1·ündlich beschrieben, dass die vo1·handenen Exempla1·e 
keine Gelegenheit zu neuen Beobachtungen bieten. 

2. Asca1·is megalocephala Cloquet. 

Glas No. 13481. 
Gefunden im Da1·m des Pfe1·des. 

3. As c a1·is mys tax Rud. 

Glas No. 12932. 
Glas mit de1· Bezeichnung ,,Asca1·is mystax''. 
Dei· Inhalt- des e1·steren Glases ist im Da1·m des 

Hundes, der des zweiten im Darm de1· Katze gefunden. 

4. Asca1·is m icr o c e p h al a Rud. 

Fig. 1-2. 

Glas No. 18129. 
Microscopisches Präpa1·at No. 18144. 
Mund mit 3 Lippen und 3 Zwischenlippen, welche 

ebenso lang wie erste1·e sind, Lippen1·and gezähnelt, Rüclren­
lippe viereckig; männliches Schwanze.nde zugespitzt, jede1·­
seits 31 prä- und 3 postanale Papillen. 

Die Lippen haben von W e d l eine Da1·stell11ng ge­
funden, die mit de1· bie1· gegebenen durcha11s übe1·einstimmt, 
nu1· sind die Rücken- ode1· Oberlippe und die sie seitlich 
begrenzenden Nebenlippen von de1· Innenseite abgebildet, 
von wo aus gesehen die Pulpa de1· e1·steren zwei finge1·­
fö1·mige Ausläufer nach vorn schicllt. 

Die Zwischenlippen sind fast so g1·oss wie die Ha11pt­
lippen, letzte1·e haben am V 01·de1·1·ande Zahnleisten, die 
Obe1·lippe ist fast vie1·eckig·, an den beiden Vorderecken 
etwas ausgebuchtet; die Pulpa ist zweitheilig, vo1·n mit 2 

• 
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1·undlichen V 01·sp1·üngen; Papillen habe ich auf de1· Ober­
fläche nicht gefunden, dagegen nahe der Basis zwei Reihen 
kleine1·, ovale1· Kö1·pe1·chen, die in de1· Obe1·haut liegen. 

Das männliche Schwanzende ist zugespitzt, die Pa­
pillen sind ltlein, sie stehen in 2 Längs1·eihen t1nd sind 
seh1· ,iveit an die Seite gerückt; 0,4 mm vom Kopfende 
steht in de1· Rücken- und Bauchlinie je eine Nacken­
papille. Die Eie1· sind oval mit dicke1·, hyaliner Hülle, 
de1·en Obe1·fläche mit Leisten un1·egelmässig übe1·zogen ist; 
die Dottermasse ist von de1· Schale weit abge1·itckt; ih1·e 
Länge beträgt 0,072, ih1·e B1·eite 0,059 mm. 

5. Ascaris dep1·essa Rud. 

Glas No. 27 4 70, 13699, ? 27389. . 
Die beiden e1·sten Gläse1· enthalten Exemplare aus 

Astu1· palumbari11s, das letzte aus dem Vogel No.11 (36479) 
und ist das Exempla1· zu eine1· genauen Bestimmung nicht 
gut genug erhalten. 

6. Ascaris ensica udata Rud. 

Glas No. 19174. 
In Tt11·dus viscivo1·us gefunden. 

7. A s ca 1· i s s pi c u 1 i g er a Rud. 

Glas No. 124 76. 
Das Glas enthält laute1· geschlechtlich noch unent­

wickelte Exempla1·e von du1·chschnittlich 8 mm Länge und 
0,25 mm B1·eite. Der Oesophagus misst 1 /6,4 de1· Gesammt­
lä11ge; vom Ende desselben entspringt ein blinddarmför­
mige1· Anhang· von 1/ 12 Kö1·pe1·länge; de1· Schl11ndring ist 
sehr deutlich; die I..1ippen sind t1·otz de1· Kleinheit de1· 
Exempla1·e schon sicher als zu Ase. spiculigera gehö1·ig 
zu e1·kennen; de1· Schwanz misst 1/51 der Kö1·pe1·länge. Die 
g1·osse geog1·aphische Ve1·b1·eit11ng dieser Art e1·wähnt schon 
Schneid er. 

Gefunden in Phalac1·ocorax ca1·bo . 
• 
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8. Asca1·is mucronata Schrank. 

Glas No. 12278. 
La11te1· geschlechtlich 11nentwickelte Exempla1·e a11s 

Esox lucius. 

9. Asca1·is adiposa Sch1·ank. 

Glas No. 13233. 
Eine Asca1·is-La1·ve aus de1· Leibeshöhle von Esox 

li1cius. Dei· geschlechts1·eife Z11stand diese1· La1·ve ist nicht 
bekannt und bietet namentlich de1· Kopf keine1·lei Anhalts­
punkte, aus denen man auf erste1·en schliessen könnte. 

10. As c a1·is ala ta n. sp. 

Fig. 3. 

Glas No. 27375. 
Zwei weibliche Exempla1·e aus Raubvogel No. 14. 
Die Länge de1· Weibchen bet1·ägt 24 mm, ihre Breite 

1,2 mm; Kopf mit Lippen und Zwischenlippen, welche 
ebenso lang wie e1·ste1·e sind; Lippen1·and ohne Zähnel11ng; 
Oberlippe fast vie1·eckig, mit zwei weit nach aussen ge-
1·ückten Papillen im Winkel zwischen V 01·der- 11nd Aussen-
1·and; die V 01·de1·ecken der· Obe1·lippe sind an de1· Innen­
seite ob1·enfö1·mig vo1·gezogen. Dei· Oesopbag11s misst 1/is 
der Gesammtlänge; de1· Schwanz ist ku1·z, von 1/51 de1· 
ga.nzen Thierlänge , und hat ein conisch abgerundetes 
Ende. 

• 

11. Asca1·is Acipense1·is n. sp. 
• 

Glas No. 12273. 
Eine grosse, 33 mm lange und 1,3 mm b1·eite Em­

b1·yonalfo1·m, d. h. eine geschlechtlich 11nentwickelte As­
carisfo1·m mit dem emb1·yonalen Boh1·zahn am Kopfende; 
de1· Körpe1· ist lockenfö1·n1ig aufge1·ollt; de1· Oesophagus 
misst 1/4, der Schwanz 1/ 183 de1· Gesammtlänge; letzte1·er ist 
coniscl1 mit einem kleinen Hautfortsatz. 
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12. Ascaris Siluri glanidis n. sp. 

Fig. 4. 

Glas No. 19007 und 13244 . 
Emb1·yonalf'o1·m mit Boh1·zahn von 25 mm Länge und 

1 mm Breite; de1· Körper ist a11fge1·ollt, de1· Oesopbagus 
misst 1/10, de1· Schwanz 1/ss der Körperlänge; letztere1· ist 
conisch zugespitzt; der Da1·m ist nach vorn in einen neben 
den hinte1·en zwei D1·itteln des Oesophagus gelegenen Blind­
da1·m vo1·gezogen. Seitlich vom Bohrzahn stehen 2 kleine 
Papillen; man gla11bt eine Andeutung der Oberlippe zu 
sehen. 

Gefunden an der Aussenwand des Darms von Silurus 
glanis, vom Bindegewebe fest umwachsen. 

Ascaris Siluri Gmel. wohnt im Da1·m desselben Thie1·es 
und Asca1·is Glanidis ist eine winzig kleine Form aus 
dem Wels. 

13. Asca1·is Pastoris n. sp. inquir. 

Glas N ö. 18978. 
Es ist nu1· ein geschlechtlich unentwickeltes Exemplar 

vorhanden von 21 mm Länge und 0,66 mm B1·eite; am Kopf­
ende beme1·kt man 3 Lippen ohne charakteristische Zeich­
nung ode1· Fo1·m; ausse1· dem Verdauungstract sind noch 
keine1·lei 01·gane ausgebildet; die Haut ist regelmässig 
querge1·ingelt; der Oesophagus nimmt 1/1, de1· conische 
Schwanz mit ge1·undetem Ende 1/a5 der ganzen Länge ein. 

W ohnthier: Pastor roseus. 

- 14. Ascaris spec.? 

Glas No. 27502. 
Fundo1·t unbekannt, dahe1· nicht nähe1· unters11cht. 

15. Ascaris spec.? 

• Glas No. 12308. 
Aus einem nicht bestimmten Fisch, daher nicht weiter 

berücksichtigt. 
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16. As c a1· is spec.? 

Glas (No. 7 meine1· Bezeichn11ng, aus Glas) No. 13689, 
wo die Fo1·m mit Echino1·hynchus acanthot1·ias zt1sammen 
sich fand, aus Astu1· palumbari11s, also ve1·muthlich Asca1·is 
depressa: eine Bestimmung_ ist abe1· nicht möglich, da nu1· 
ein unreifes Exempla1· vo1·handen ist. 

• • 1 7. A s c a 1· i s spec. ? 

Glas No. 13275. 
Eine g1·osse La.1·venform, wah1·scheinlich aus de1· Bauch­

höhle seines Wohnthie1·es, eines Fisches No. 13209, die 
schlecht e1·halten ist. 

18. Asca1·is spec.? 

Glas No. 13280; La1·ven aus de1· Bauchhöhle eines 
unbekannten Fisches. 

19. Physalopte1·a st1·iata n. sp. 

Fig. 5-6. 

Glas (No. 14) ex pa1·te und No. 14046. 
Das Glas (No. 14) enthielt diese A1·t zusammen mit 

Physaloptera ab b1·eviata aus Tropidonotus hydrus, das Glas 
No. 14046 aber at1s dem Magen von Ciconia alba, wohin 
sie wohl nu1· mit gefi·essenen Schlangen gekommen sein 
kann und also hie1· als Pseudopa1·asit anz11sehen ist. 

Das Kopfende ist dt1rch 2 dorso-vent1·ale Lippe11 aus­
gezeichnet, die klein und 1·echtwinklig sind und einen 
leicht gesch,vt1ngenen Vorderrand von de1· doppelten G1·össe 
der Seiten1·ände1· haben ; nach innen z11 wird die Lippe 
d1·eitheilig, ,jede ist von einem nach vo1·n kolbig ange­
schwollenen Aste de1· Pulpa gestützt; es finden sieb weite1· 
vie1· kleine Zwischenlippen und zwischen den beiden Ha,upt­
lippen stehen ve1·schiedene E1·habenheiten, die ich nicht 
nähe1· e1·klä1·en kann. 

Die Länge des Männchens bet1·ägt 18, die B1·eite 0,48 
mm; am Schwanzende stehen vie1· p1·ä- und zwei postanale 
Papillen jede1·seits, at1sse1·dem eine präanale in de1· Mitte; 
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die Papillen sind g1·oss und von einem Hofe umgeben, 
de1· 1·adiä1·e St1·eifung zeigt; das männliche Schwanzende 
ist spi1·alig einge1·ollt und misst 1/a7,5 de1· ganzen Länge; 
die Bu1·sa hat Längsleisten, welche, wo sie Qt1e1·falten bil­
den, sägeartige Contou1·en zeigen; die 1. und 2. der prä-
analen Papillen be1·üh1·en sich. • 

Das. Weibchen ist 25 mm lang und 0,66 mm b1·eit; 
das abge1·undete Schwanzende misst 1/ss de1· Körpe1·länge; 
die seh1· kleinen Eie1· sind dickschalig und enthalten den 
fe1·tig entwickelten Embryo; sie sind 0,046 mm lang und 
0,025 mm b1·eit; die Vulva liegt so, dass sich de1· du1·ch 
sie gebildete vo1·de1·e Körperabschnitt zum hinte1·en verhält 
wie 3: 2. Dei· Oesopbagus misst 1/sa de1· Gesammtlänge. 

20. Physalopte1·a abbreviata Rud. 

Fig. 7-8. 

Glas No. 19006, 14032, 14036, (14) ex pa1·te, ? (8). 
Gefunden im Magen von Pseudopus Pallasii, in T1·0-

pidonotus hydrus, im Da1·m von ? Ph1·ynocephalus helio­
scopus und als Pse11dopa1·asit im Magen von Ciconia alba. 

Die Ha11t ist dick und sta1·k gewellt, der Körpe1· 
breit und ged1·ungen; hinte1· dem Kopfe steht in der Rücken-
11nd Bauchlinie eine Nackenpapille, die in einen spitzen 
Do1·n a11släuft; das Kopfende führt zwei seh1· grosse Lippen 
t1nd jede de1·selben ist mit einem g1·ossen, keilförmigen 
Zahn unrl 3 Papillen , am Innen1·ande aber mit kleinen 
Zähnchen ve1·sehen; der Oesophagt1s misst 1 / 12 de1· Körper­
länge. 

Die Länge des Männchens beträgt 9, die Breite 0,6 
mm; das Schwanzende zeigt an langgestielten Papillen 
jederseits 2 p1·ä- 11nd 2 postanale, an 11ngestielten eine • 
11npaa1·e dicht vo1· dem Anus, fe1·ner _jede1·seits eine p1·ä­
und 5 postanale; von letzte1·en stehen 1 und 2 dicht hinte1· 
dem Anus, 3 t1nd 4 dicht neben einande1· in der Mitte des 
Schwanzes, die 5. nicht weit vom Schwanzende. Die Bt1rsa 
hat einen gewellten Rand und in de1· Mitte conische Spitzen, 
die in Längs1·eihen stehen; die Ci1·1·en sind lang und ge-

• 
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bogen; der grösse1·e hat die ansehnliche Länge von 2, 7 mm; 
Länge des Schwanzes 1/21. 

Das Weibchen ist 18 mm lang und 0,87 mm b1·eit: das 
abge1·undete Schwanzende misst 1/41 de1· Gesammtlänge ; 
die dickschaligen Eie1· sind 0,036 mm lang und 0,02 mm 
b1·eit; die Vulva t1·ennt den vorde1·en vom hinte1·en Körpe1·­
abschnitt im V e1·hältniss von 8 : 31. 

Das Glas (No. 14) enthält Exemplare aus T1·opido­
notus hydrt1s, die mit Physaloptera striata zusammen clen 
Inhalt dieses Glases bilden; Glas No. 19006 aus Pseudopus 
Pallasii und die Gläse1· 14032 und 14036 aus dem Magen 
von Ciconia alba, wohin sie, wie bei vo1·iger A1·t, nu1· mit 
ve1·schlungenen Schlangen, welche diesen Pa1·asiten be­
herbe1·gten, gelangt sein können; erste1·es Glas enthält nur 
Männchen, letzteres nur Weibchen; das Glas (No. 8) bi1·gt 
nu1· unreif'e und ve1·dorbene Exempla1·e, so dass ich Fe d t­
s c henk o 's Bestimmung in Bezug auf das Gen11s bestätigen 
kann, abe1· zweifelhaft bin, ob der Inhalt zu dieser Art 
gehört. 

21. Phy saloptera dentata n. sp. 

Fig. 9-10. 

Glas No. 36430, 14389, 18918. 
Das erste Glas enthält Exemplare aus Agama san­

guinolenta, das zweite aus Vi pe1·a be1·t1s, das d1·itte aus 
Ph1·ynocephalus auritus; das bewohnte Organ ist bei 
Vipera nicht angegeben, bei Agama ist es de1· Da1·m und 
die Leibeshöhle, bei Phrynocephalus Mund und Darm. 
Dei· Kopf ist du1·ch 2 seh1· grosse Lippen ausgezeichnet, 
von denen jede in der Mitte eine Papille und einen g1·ossen 
keilförmigen Zahn führt, an dessen Basis an der Innen­
seite noch ein kleines Zähnchen steht; in der Entfe1·nung 
von 0,48 mm von1 Kopfende beme1·kt man eine Nacken­
papille; de1· Oesophagus misst 1/ 4,2 de1· Gesammtlänge. 

Das Männchen ist 7 mm lang und 0,66 mm b1·eit; de1· 
Schwanz misst 1/ 11 der ganzen Thierlänge ; die Bursa ist 
mit conischen Spitzen besetzt, die in Längslinien stehen; 
jede1·seits finden sich 4 gestielte p1·äanale Papillen, unge-
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stielte jede1·seits 3 postanale und eine unpaare dicht vor 
dem After; die 1. und 2. postanale finden sich dicht neben­
einande1· etwa in de1· Mitte des Schwanzes und verschmelzen 
oft zu eine1· grösseren, die 3. steht weite1· nach dem Ende zu. 

Das Weibchen ist 12 mm lang und 0,96 mm b1·eit; 
das Schwanze~de ist kegelfö1·mig mit abge1·undete1· Spitze, 
von 1/ 25 Länge im Verhältniss zum ganzen Kö1·pe1·. Die 
seh1· zahlreichen, dickschaligen Eier sind 0,052 mm lang 
11nd 0,043 mm breit. 

22. Physalopte1·a malleus n. sp. 
Fig·. 11-12. 

Glas (No. 15 ), microscopisches Präpa1·at No. 5. 
Aus Co1·vus co1·nix; in de1· Gattung Co1·vus ist bishe1· 

noch keine Physalopte1·a gefunden; das Präparat enthält 
ein männliches Schwanzende. 

Dei· Kopf hat zwei seh1· g1·osse, ge1·undete, an de1· 
Innenseite ausg·ehöhlte Lippen, de1· Oesophagus misst 1/ 6,5 

de1· Kö1·perlänge; die B1·eite nimmt von vorn nach hinten 
beständig ab. 

Das Männchen ist 20 mm lang und 0, 76 mm breit; 
das von eine1· ovalen Bursa eingefasste Schwanzende von 
1/ RB,3 der Gesammtlänge bat jederseits 4 p1·ä- und 2 post­
anale Papillen, sowie eine unpaa1·e präanale; alle sind 
langgestielt und die beiden postanalen stehen nebenein­
a11de1· in der Mitte des Schwanzes; die Bu1·sa ist mit 1·und­
lichen Erhabenheiten übe1·sät, die in Que1·reihen stehen ; 
der g1·össe1·e der Ci1·1·en besitzt einen doppelten Haken. 

Das Weibchen hat eine Länge von 42 und eine Breite 
von 1,5 mm, das Schwanzende misst nu1· 1/269 der Gesammt­
länge; die Eier zeigen eine doppelte Schale, von denen 
die äussere Schicht die stärkere ist; die Länge beträgt 
0,046 und die B1·eite 0,029 mm. 

23. Fila1·ia rotundata n. sp. 

Fig. 13-14. 

Glas No. 36438. 
Wohnthie1· : Otis Mac Quini. 
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Die Haut ist seh1· derb und zeigt 1·egelmässige, feine 
Que1·ringel ; die we11ig hervo1·t1·etenden 2 do1·so-ventralen 
Lippen haben ein a11s je 2 Dreiecken gebildetes Chitin­
ge1·üst; in jede1· Submedianlinie stehen auf ihnen 2 Pa­
pillen iiber einande1·; am Kopfe beginnt eine elliptische 
Seitenmem b1·an, die heim 66 mm langen Weibchen 4 n1m 
weit nach hinten reicht; de1· Oesophagus misst 1 /9 de1· Ge­
sammtlänge. Das 37 mm lang·e und 0,66 mm b1·eite Männ­
chen hat einen abge1·undeten Schwanz, der 1/11 de1· ganzen 
Länge misst; die beiden Ci1·1·en sind 1,4 ttnd 0,46 mm lang; 
de1· kürze1·e ist etvvas dicker; jede1·seits stehen 4 p1·ä- und 
6 postanale Papillen, von denen die 4 p1·ä- und die beiden 
e1·sten postanalen langgestielt sind, die üb1·igen stehen nahe 
bei einander am Schwanzende; die B11rsa zeigt länglich-
1·unde E1·habenheiten. . 

Das Weibchen ist 66 mm lang und 0,9 mm b1·eit; de1· 
kegelfö1·mige Schwanz hat eine I.Jänge von 1/196 de1· Ge­
sammtg1·össe; die reifen Eie1· sind dt1nkelbraun und seh1· 
dickschalig; die Hülle ist dreifach, die mittlere Lage ist 
die T1·ägerin de1· b1·aunen Fa1·be ; die ät1sse1·e ist die stä1·kste, 
die Länge der Eie1·, welche einen entwickelten Embryo 
enthalten, beträgt 0,069, die B1·eite 0,056 mm. 

24. Fila1·ia papillosa Rud. 
Fig. 15. 

Glas (No. 9), No. 13458, No. 18900. 
Die beiden e1·stgenannten Gläse1· enthalten Exempla1·e 

aus cle1· Leibeshöhle des Pfe1·des, das letzte aus de1· des 
Kalbes. Das weibliche Hinte1·leibsende habe ich abgebil­
det, weil ich dasselbe etwas ande1·s sehe als Schneide 1·. 

25. Fi la1·ia sangt1in olenta Rud. 

Glas (No. 10). 
Gefunden in At18wüchsen des Oeso1)hagus i111 Hunde. 

26. F il aria ? o btusoc a ttd ata Rucl. 

Glas No. 16481 . 
... i\us Lanius spec. ? Es sind n111· Rt1climente eines 

• 

• 
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Weibchens vorhanden und ist dahe1· eine sichere Bestim­
mung nicht möglich. 

27. Fila1·ia t1·icuspis Fedtschenko. 

Fig. 16. 

Glas (No. 11), (No. 12), (No. 13), No. 363, No. 498, 
No. 27401, mic1·oscopisches P1·äpa1·at No. 4, No. 194, No. 536. 

Fedtschenko besch1·eibt die A1·t im Bericht de1· 
Freunde de1· N aturwissensch. Moskau Band X, Heft 2, 
pag. 10-11; at1s de1· Leibeshöhle von Co1·vus cornix, f1·ei 
oder eingekapselt, fe1·ne1· aus Alauda spec.? (No. 489 und 
521 de1· F.'schen Sammlung) mit de1" Diagnose: 01·e spi­
nulis duabus t1·ic11spidatis late1·alibus , ano deficiente. ~las 
spiculis duobus, uno recto, alte1·0 ad spiram to1·to; papillis 
post anum non distinguendis; longitudo 40 mm, femina 
vulvae 01·ificio 0,495 mm ab 01·e distante; longitudo 150 mm. 
Die Zugehörigkeit zur Gattung Fila1·ia steht nicht übe1· 
allem Zweifel wegen des Fehlens des A11us und de1· Pa­
pillen am männlichen Schwanzende. 

Die Muskeln sind auf Dt11·chschnitten, die im 1·echten 
Winkel auf die Längsachse des Thie1·es gefüh1·t sind, 
1·innenförmig ; de1· nach innen ge1ichtete Hohlraum wird 
du1·ch eine Blase ausgefüllt, die geke1·nte Zellen füh1·t. Von 
der Innenfläche gesehen ,verden diese Innenhälften de1· 
Muskeln also spindelförmige Längswiilste da1·stellen, die 
lJei jedem iVI 11skel vorn und hinten in spitzem Winkel en­
digen. Die Seitenf'elde1· sind seh1· g1·oss 11nd nehmen fast 
1/ G der ganzen Körpe1·wand ein. Der Da1·m scheint kein 
einheitliches Lumen z11 haben , sonde1·n a11 dessen Stelle 
finden sich la.11te1· parallel nebßn einande1· liegende 
Röh1·en, die wah1·scheinlich mit einande1· anastomosi1·en, 
wenn das Bild nicht du1·cb Ge1·innung· des Da1·minhalts 
entstanden ist. Die Zeichnung· ist nach von Fedtschenko 
he1·gestellten, mit Ca1·min g·efä1·bten, in Glyce1·in liegenden 
vo1·trefflichen Präparaten gemacht. 
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28. Fila1·ia o bt us a Rud. 

Glas No. 7991. 
Es sind nur 11nvollkommene Weibchen aus Hi1·undo 

u1·bica vo1·handen. 

29. Fil a1· ia s t1·ong y 1 in a Rud. 
Glas No. 13559. 
Aus dem Da1·m von Sus sc1·ofa domestica; das Glas 

enthält ein Männchen und ein Weibchen. 

30. Fila1·ia mic1·ostoma Schneidei·. 
Fig. 17. 

GlasNo.13428; mic1·oscopisches Pi·äparatNo.191. 
Das männliche Schwanzende hat 4 prä- und 2 bis 4 

postanale g1·össe1·e Papillen jede1·seits, welche letztere, wie 
Schneider schon bemerkt, häufig seh1· unsymmetrisch stehen, 
aber nicht immer , und dann pflegen sie nu1· in der Zahl 
von zweien vorhanden zu sein. Ueberseben ist bisher eine 
G1·uppe von 12 sehr kleinen Papillen, die am Schwanzende 
sich finden; die Bu1·sa zeigt Längsstreifen. Wenn die 
postanalen grossen Papillen so unregelmässig stehen wie 
in de1· Zeichnung, so fehlen auf de1· einen Seite die beiden, 
welche dicht hinte1· dem Anus stehen, auf der anderen 
abe1· die beiden nach de-m Schwanzende hin ge1·ücltten. 

Gefunden im Magen von Equus caballus. 

' 

31. Fila r ia ? co1·onata Rud. 

Glas No. 8334. 
Das Präparat ist verdo1·ben; es scheint einget1·ocknet 

gewesen zu sein 11nd ist zu feineren U nte1·s11chungen 11n­
tauglich; es stammt aus den Muskeln am Kopfe von Co-
1·acias gar1·ula. 

32. Fila1·ia? abb1·eviata Rud. 
Glas No. 27465. 
Das Glas enthält nu1· 2 kleine Rudimente eines Weib­

chens und ist die A1·t dahe1· mit einiger Siche1·heit nicht 
z11 bestimmen. Fundort: Leibeshöhle von Saxicola. 
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33. Filaria truncato-caudata Deslong. 

Glas No. 9630, mic1·oscop. P1·äpa1·at No. 1, 2, 3. 
Das Glas enthält nu1· ein weibliches Exempla1·, dem 

das Kopf- und Schwanzende fehlt, die microscopischen 
Präparate nu1· Du1·chschnitte. 

W ohno1·t: • Leibeshöhle von Vanellus c1·istatus. 

34. Fila1·ia Cap1·ae n. sp. inquir. 

Glas No. 16450. 
Nu1· ein aus 4 B1·uchstücken bestehendes Weibchen 

ist vo1·handen, das sehr lang gewesen sein muss; die Breite 
bet1·ägt 0,36 mm; das Kopf ende fehlt, die Rudimente sind 
mit Eie1·n erfüllt. 

Gefunden ist die Art in den Muskeln unter de1· Zunge 
von Cap1·a hircus. 

35. Fila1·ia? nodulosa Rud. 

Glas No. 9630. 
N u1· das schlecht erhaltene Rudiment eines Weibchens, 

gefunden unte1· de1· Haut des Rlickens von Lanius collurio, 
ist da, das eine ge11aue Bestimmung nicht zulässt. 

36. Fila1·ia squamata n. sp. 

Fig. 18-19. 

Glas No. 12485, No. 13068. 
Es sind n11r Weibchen vo1·handen ; die Länge bet1·ägt 

24, die Breite O, 72 mm; das Kopfende t1·ägt zwei 1·undliche, 
seitlich stehende hyaline und wenig he1·vo1·1·agende Lippen; 
der Oesopl1agus misst 1/4, der Schwanz 1/ 28s de1· Gesammt­
länge ; de1· Kö1·per ist nach vo1·n ve1·dünnt, nach hinten 
ve1·dickt. In den Submedianlinien ve1·laufen Halsk1·ausen, 
die aus eigenthii.mlichen , 1·ingfö1·migen Gliede1·n bestehen 
und an de1· Aussenseite nach hinten gerichtete Schuppen 
zeigen; 1 mm vom Kopfende entfernt ve1·einigen sie sich 
auf de1· Rücken· wie auf der Bauchseite zu je einer 
Schlinge und hie1· steht eine d1·eispitzig·e Nackenpapille, 
von der aus nach hinten in de1· Rücken- und Bauchlinie 
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wiederum eine einfache , gerade Krause ve1·läuft. Dei· 
Oesophag11s ist Anfangs dünn und wächst dann bis auf 
das Fünffache de1· u1·sp1·üngliche11 B1·eite. Die sta1·kwan­
digen Eier haben eine doppelte Schale , von denen die 
inne1·e Schicht die dünne1·e ist; sie sind 0,039mm lang und 
0,023 mm b1·eit. 

Gef11nden im Da1·m von Phalac1·oco1·ax ca1·bo. 

3 7. F i 1 a 1· i a T u 1· d i a t 1· o g 111 a 1· i s n. s p. 

Fig. 20. 

Microscopische P1·äpa1·ate No. 7845 und No. 7846. 
Erste1·es P1·äpa1·at enthält ein Weibchen, letzte1·es das 

Schwanzende eines Männchens. Fundo1·t: Turdus at1·ogu­
laris. 

Dei· Mund ist durch nichts ausgezeichnet, das Kopf­
ende ist ge1·undet, ohne Lippen; die Muskulatu1· ist die de1· 
Polymyarie1·, die Haut ist de1·b und t1nge1·ingelt. 

Dei· Schwanz des Männchens ist ku1·z, keg·elfo1·mig 
mit abge1·undetem Endtheil, 0,052 mm lang; die gek1·ümm­
ten, am Ende abge1·undeten Spicula sind de1·b und ku1·z, 
fast gleich, O, l 11nd 0,095 mm lang·; eine Bu1·sa ttnd Pa­
pilten sind scheinba1· nicht vo1·handen. 

Das Weibchen ist 13 mm lang und 0,26 mm b1·eit; de1· 
Schwanz ist abge1·11ndet; die Vulva des Weibchens, das 
keine Eier enthält, liegt dicht am Kopfende; der d111·cb sie 
gebildete vorde1·e Kö1·pe1·abschnitt verhält sich zum hin­
te1·en wie 1 : 21. 

. Fedtsch enko hat die P1·äpa1·ate mit „Eust1·ongyl11s" 
bezeichnet; diese Gattung besitzt abe1· n111· ein langes 
Spicul11m untl eine na1Jf- 11nd glockenfö1·ruige Bu1·sa; clie 
Zugehör·igkeit zu Fila1·ia ist v\Tegen des Fehlens de1· Pa­
pillen am männlichen Schwanze11de nicht znTeifellos, jedoch 
wa1· das Material zu1· Aufstellt111g einer neuen Gattung bei 
Weitem nicht genügend und nehme ich an, dass Papillen 
doch vo1·handen , an dem einen P1·äpa1·at abe1· z11fällig· 
nicht sichtba1· sind, da die Fo1·m sonst alle Me1·kmale de1· 
Gattt1ng Fila1·ia trägt. 

• 



Nemat., Tremat. 11. Acant.hocephalen, ges. '9'. P1·of. Fedtschenko. 289 

38. F i 1 a r i a s p e c. ? 
• 

Glas No. 13468. 
Das Glas enthält ein Männchen und ein Weibchen, 

deren Fundort unbekannt ist; die Thie1·e sind lang und 
ditnn und habe ich die Fo1·m, weil ib1·e He1·kunft nicht 
angegeben ist, nicht weite1· benannt und beschrieben. Die 
Bezeichnung ,,? Ji„ilaria papillosa'', welche das Glas trägt, 
ist nicht zutreffend. 

39. Filaria spec.? 

Glas (No. 16). 
Das Gefäss enthält nu1· Rudimente einer Fila1·ie, de1·en 

W ohnthier nicht angegeben ist und habe ich dahe1· die 
Exemplare nicht näher unte1·sucht. 

40. Aprocta cylindrica nov. gen., nov. spec. 

Fig. 21. 

Glas No. 9316, microscop. P1·äparat No. 190. 
Das Kopfende ist abgerundet, ohne Lippen, Papillen 

und sonstige Me1·kmale; der Oesophagus ist sehr kurz und 
misst nur 1/is de1· Körpe1·länge; die Muskeln stellen die 
Form zu den Me1·omya1·ie1·n, ,jede Muskelzelle hat einen 
deutlichen Ke1·n mit Kernkö1·perchen, das Schwanzende ist 
bei beiden Geschlechtern abge1·undet, ein Afte1· fehlt. 

' Das Männchen ist 16 mm lang und 0,54 mm breit, das 
· Schwanzende ist kurz, 1/1 07 de1· Kö1·perlänge g1·oss, die Ge­

schlechtsöffnung ist etwas vor1·agend, ganz hinten steht 
jede1·seits eine postanale Papille ; es finden sich 2 kurze, 
gebogene, nicht völlig gleichlange Spicula von 0,31 und 
0,28 mm Länge. 

Die Länge des Weibchen beträgt 27, die B1·eite 0,9 
mm; die Eie1· sind seh1· klein, elliptisch-gest1·eckt, 0,026 mm 
lang 11nd 0,01 mm breit. 

Gefunden in de1· Augenhöhle von Petroeca cyanea. 
Fedtschenko bezeichnet die Fo1·m mit ,,Ceratospi1·a'' 

Scbneide1·, welche Gattt1ng eine breite Bu1·sa und jederseits 
11 Papillen a1n männlichen Schwanzende zeigt und zu den 

Archiv f. Naturg. XLIX.. Jahrg. 1. Dd, 19 



Dr. v. Lin stow: 

Polymya1·iern gehört, verleitet wahrscheinlich durch Sc h n e i­
d er's Ve1·muthung (Monogr. d. Nemat. p.108), es möchten 
sich die filarienartigen Nematoden, die in der Augenhöhle, 
unter den A11genlidern, in der Nasenhöhle, im äusseren 
Oh1·e wohnen, späte1· zu ~einem Genus Ce1·etospira ver­
einigen lassen, was auf die hier beschriebene Form aber 
nicht anwendba1· ist. 

41. Ch e iracan th us bis pi d us Fedt. 

Glas mit der Bezeichnung ,,Gnathostoma hispidum''; 
microscopisches P1·äparat No. 248. 

Diese merkwürdige Art, gefunden zwischen den Magen­
häuten von Sus scrofa fera ist von Fe d t schenk o im 
Protokoll de1· Moskauer Gesellsch. de1· natu1·forsch. Freunde 
Bd. X, 1872, Heft 1 pag. 7-11, tab. XV eingehend ge­
schilde1·t; die von ihm aufgestellte Gattung Gnathostoma 
dürfte aber nicht auf1·echt zu e1·halten sein, da Dies in g's 
Cheiracanthus 1·obustus, der zwischen den Magenhäuten von 
Felis catus wohnt, ohne Zweifel in dieselbe Gattung mit 
dieser Fo1·m gehört, die am ganzen Körper von Dornen 
starrt. 

42. Disp ha1·agus s·pi1·alis Molin. 

Fig. 22. 

Glas No. 12867, microscopische P1·äparate No. 6 und 
192. 

Im Darm von Gallus domesticus lebend. Bei beiden 
Geschlechtern ist de1· Körper spi1·alig aufgerollt, am vor­
deren Körperende finden sich in den Submedianlinien ge­
wellte Halskrausen, die 11mbiegen t1nd wieder nach vorn 
verlaufen, bis sie sieb, nachdem sie 2 /s ih1·er Länge wieder 
zurückgegangen sind, an de1· Bauch- und Rückenseite zu 
je einer Schlinge vereinigen ; bei der verwandten Art 
Dispba1·agus nasutus gehen sie nur bis zur Hälfte der Länge 
wieder zu1·ück. 

Das männliche Schwanzende füh1·t 4 prä- und 5 post­
anale Papillen jede1·seits; Mo 1 in gibt die Zahl der post-

• 
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analen Papillen auf 3 an, die bei Disph. nasuta ebenfalls 
5 beträgt. 

43. Agamon ema 1·otu n da turn n. sp. 
Fig. 23. 

Glas No. 13275. 
Eine 25 mm lange und 1,2 mm breite N ematodenla1·ve 

aus dem noch unbestimmten Fisch No. 13209; eine seh1· 
merkwürdige Form. die aus de1· Leibeshöhle des Fisches 
stammen muss, da einzelne Exempla1·e von Bindegewebe 
noch umwachsen sind; der Kopf ist kugelförmig, blasig 
aufgetrieben, der Schwanz conisch zugespitzt von 1/ 298 de1· 
Gesammtlänge; der Oesophagus misst 1/6,s der ganzen Thie1·­
länge, der Anus mlindet fast terminal und von Geschlechts­
organen findet sich noch keine Spur. 

Wahrscheinlich haben wir hie1· die Larve eines bisher 
noch unbekannten Nematoden-Genus vor uns. 

44. Heterakis curvata n. sp. 

Fig. 24 . 
' 

Glas No. 27466. 
Der Körper ist nach vo1·n verdünnt, der abgerundete 

Kopf hat 3 schwache, runde Vorwölbungen, de1·en jede 
vorn eine kleine Papille trägt; de1· Oesophagus misst 1/ 9 ,1 

de1· Gesammtlänge und endet in einen kugelfö1·migen Bul­
bus; de1· Schwanz ist zugespitzt. 

Das Männchen hat eine Länge von 14-bei einer Breite 
von 0,54 mm; die Spicula messen 1,2 und 0,9 mm; das 
Schwanzende ist 1 /5s,5 de1· Gesammtlänge gross und füh1·t 
2 prä-, 7 postanale Papillen und 2 neben dem Anus jeder­
seits; von den postanalen stehen 4 mehr nach innen, 3 
meh1· nach aussen; die vorde1·ste der präanalen ist weit 
nach vorn ge1·ückt; der Saugnapf ist schwach entwickelt. 

Beim 12,3 mm langen und 0,54 mm breiten Weibchen 
ist das Schwanzende lang zugespitzt; es misst 1/s der 
Körpe1·länge; die Vulva liegt etwas hinter der Körpermitte; 
die durch sie gebildeten Kö1·perabschnitte ve1·halten sich, 
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der vordere zum hinteren, wie 14 : 13. Die Eier sind 0,039 
mm lang und 0,026 mm breit. 

W ohnthier: Perdix g1·aeca. 

45. Hete1·akis inflexa Rud. 

Glas No. 13019, microscop. P1·äparat No. 199. 
Die Exemplare sind im Darm von Gallus domesticus 

gefunden und bieten nichts Neues. 

46. Heterakis lineata Schneider. 

Fig. 25. 

Glas No. 13627. 
Aus Anus boschas dornestica. 
Am männlichen Schwanzende stehen jederseits 3 

grössere Papillen neben dem Anus, meh1· nach der !\iittel­
linie zu finden sich 3 neben dem Saugnapf, l dicht am Anus 
und 3 nach dem Schwanzende zu, von denen die vorde1·e 
sehr klein ist und die beiden anderen dicht bei einande1· 
stehen; im Ganzen sind also 10 Papillen jede1·seits vor­
handen. 

4 7. He t e 1· a k i s v es i c u I a r i s Frölicb. 

Glas No. 13027, No. 13637. 
Der Oesophagus misst 1/s,s der Gesammtgrösse; Schwanz 

zugespitzt. 
Länge des Männchens 96 mm, B1·eite 0,54 mm; das 

eine de1· beiden Spicula hat ungewöhnlich b1·eite Flügel; 
am Schwanzende jederseits 12 Papillen; der Schwanz misst 
1/za de1· Körpe1·länge. 

Das Weibchen ist 108 mm lang und 0,48 mm breit; 
das lang zugespitzte Schwanzende hat 1/12 de1· Gesammt­
läuge; die Vulva liegt in der Körpermitte ; die Eier sind 
0,066 mm lang und 0,036 mm breit. 

W ohno1·t : Gallus domesticus und Anas boschas do­
mestica. 

• 
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• 

48. Heterakis tenuicauda n. sp. 
Fig. 26-27. 

Glas No. 13572 und 14423. 
Der Kopf ist abge1·undet mit 3 wenig he1·vort1·etenden 

Lippen ; der Oesophagus misst 1/s der ganzen Länge. 
Länge das Männchens 22, Breite 1 mm, die Länge des 

Schwanzes beträgt 1/ 61 der Körperlänge; die Bursa ist breit, 
der Saugnapf sehr gross mit einer kleinen, nach hinten 
verlaufenden Rinne; das Schwanzende ist fadenförmig, die 
Spicula sind gerade, fast gleich gross, allmählich zuge­
spitzt, sehr breit, 0,98 und 0,96 mm la.ng; jederseits stehen 
12 Papillen, davon 4 grosse dicht bei einander neben dem 
Anus, nach innen davon je eine vo1· und eine hinte1· dem­
selben, am Ende des Schwanzes 4, davon die beiden letzten 
in einer Que1·linie neben einande1· t1nd endlich 2 kleinere 
vor dem Saugnapf. Das Weibchen ist 14 mm lang 11nd 
0,6 mm breit, das pf1·iemenfö1·mige Schwanzende misst 1/13 

der Gesammtlänge; die Eier sind sind 0,06 mm lang und 
0,042 mm breit. 

W ohnthier: Perdix graeca, im Da1·m. 

49. Heterakis macrou1·a n. sp. 

Fig. 28. 
• 

Glas No. 27448. 
Kopf mit 2 halb kugelförmigen Lippen; Schwanzende 

zugespitzt, der Oesophagt1s ist am Ende etwas ange­
schwollen und misst 1/1 de1· Kij1·perlänge. 

Lä.nge des Männchens 9 mm, Breite 0,6 mm, die Bursa 
des männlichen Schwanzes, de1· 1/1,5 der Gesammtgrösse 
misst, ist breit, de1· Saugnapf seh1· gross; jederseits stehen 
10 Papillen, von denen 4 seitlich neben dem Anus sich 
finden, mehr nach innen eine zwischen der 2. und 3., noch 
weite1· nach innen eine zwischen 1. t1nd 2., fe1·ner eine 
dicht hinte1· dem Anus uncl die 3 letzten bei einande1· nach 
hinten, wo die Bursa a11fhört, die mittlere mehr nach innen 
gerichtet. Die Spicula sind an de1· Wurzel 1·undlich, nach 
dem Ende hin zugespitzt ; sie messen 0,13 und 0,11 mm . 

• 

• 
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Das Weibchen ist 12,6 mm lang und 0,66 mm breit; 
das Schwanzende misst 1/1,s der Gesammtlänge, die Eier 
sind 0,072 mm lang und 0,048 mm breit. 

Fundo1·t: Megaloperdix Nigelii. 

50. Heterakis g1·acilis n. • • sp. 1nq111r. 

Glas No. 36729. 
Dei· Schwanz ist lang zugespitzt, die Länge des Oeso­

phagus bet1·ägt 1/1,• der Gesammtgrösse. 
Das Männchen ist 7,5 mm lang und 0,24 mm breit; 

de1· Saugnapf' ist sehr gross; das Schwanzende misst 1/ 12,5 

der ganzen Grösse, die Spicula sind 0, 7 und 0,6 mm lang. 
Die Länge des Weibchens bet1·ägt 13,3 mm; die Breite 

0,48 mm; der Schwanz nimmt 1/, 6 der Körpe1·länge ein ; 
die sehr dickschaligen Eier sind 0,054 mm lang und 0,03 
mm breit. 

Es ist nu1· 1 -Männchen und 1 Weibchen vorhanden, 
die eine eingehendere Besch1·eibung nicht e1·möglichen. 

Gefunden im Munde von Agama sangttinolenta. 

51. St1·ongylus fila1·ia Rud. 

Glas No. 13382. 
• Länge des Männchens 68 mm, des Weibchens 94 mm, 

die Exempla1·e stimmen in allen Punkten mit Sehne ider's 
Besch1·eib11ng ltnd Abbildung ; derselbe scheint aber nicht 
ganz e1·wachsene Thie1·e unte1·sucht z11 haben, da e1· die 
Länge des Männchens auf nur 25 mm angiebt. 

Gefunden in Ovis aries. 

52. St1·ongyl us pa radoxu s Mehlis. 

Glas No. 13558. 
Aus den B1·onchien von Sus scrofa; es sind n111· Rudi­

mente von Weibchen vo1·handen. 

53. Strongylus a1·matus Rud. 
Fig. 29. 

Glas No. 36562; microscop. Präparat No. 17091. 
Die Cir1·en sin<l kurz, an der W u1·zel sta1·k verbreitert, 
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0,21 mm lang; die männliche Cloake hat eine Einfassung 
von im rechten Winkel zu einander stehenden Chitinleisten. 
Die Exemplare sind von sehr ve1·schiedener Grösse; der 
Oesophagus misst 1/ 14, der männliche Schwanz 1/s3,3 der 
Gesammtlänge; die letzte Hälfte des Schwanzes ist plötz­
lich stark ve1·dünnt und pfriemenförmig zugespitzt. Dei· 
Oesophagus ist ku1·z und seh1·- kräftig, die Darmwand 
schwarz pigmentirt. Die Haut ist 1·egelmässig que1·ge1·ingelt; 
der tiefe M11ndbeche1· besteht aus einer vorderen und einer 
hinteren, grösse1·en Abtheilung, welche letzte1·e stärkere 
Wandungen hat; in den Submedianlinien steht je eine 
langgestielte Papille, ferner je eine kleinere in der Rücken­
und Bauchlinie. De1· Mundbecher zeigt verschiedene For­
men je nach den Muskelcont1·actionen, mitunter stehen die 
Wände nicht parallel, sonde1·n dive1·gi1·en nach vorn. 

Gefunden in der Darmwand von Equus caballus, ve1·­
muthlich in Arterien derselben. 

54. S t r o n g y 1 u s c o n t o r t u s Rud. 

Fig. 30. 

Glas mit der Bezeichnung ,,Strongylus contortus''. 
Die Cirren sind 0,48 mm lang, an der Wt11·zel kolbig 

verdickt, am Ende mit einem halbkugelförmigen Aufsatz; 
nicht weit vom Ende befindet sich an de1· A11ssenseite ein 
nach hinten gerichteter Dorn; zwischen den Cirren steht 
ein gabelförmiges Chitinstück. 

Fundo1·t: Magen von Ovis aries. 

55. Stron gy 1 us spec.? 

Fig. 31. 

Glas No. 12931. 
In dem Glase befindet sich nur die hintere Hälfte 

eines Männchens, dessen Fundort nicht angegeben ist. Die 
Cirren sind lang und spitz, die Bu1·sa besteht aus 2 seit­
lichen und einem Mittellappen; in die ersteren tritt ein 
breite1· Ast de1· Pulpa, der sich in 3 breite, spitz endende 
Rippen theilt; in den Mittellappen tritt ein ebenso b1·eiter, 
der seitlich je eine lange, schmale Rippe abgibt, die im 

• 
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entsp1·echenden Seitenlappen mündet; da1·at1f tritt eine 
doppelte dichotomische Theilt1ng ein und ist die innere 
Rippe der 4 End1·ippen nochmals in je 2 gespalten. 

Am nächsten ve1·wandt ist die :B,orm mit St1·ongylt1s 
ornatt1s des Pf'e1·des, de1· abe1· ku1·ze Ci1·ren und jede1·seits 
vo1·n eine Rippe meh1· hat; ähnlich gebildet ist a11ch das 
männliche Schwanzende von Globocepbalus longeml1c1·ona­
tus und bitte ich die Unte1·schiede aus meine1· Abbildung 
mit de1· Molin's (II sottordine degli Acrof·. pag. 536-537, 
tab. XXX Fig. 3-4), welche die letztgenannte A1·t dar­
stellt, zu ersehen. 

Da nur ein halbes Männchen vorhanden ist, dessen 
Wirth nicht bekannt ist, so habe ich die Benennung unter­
lassen. 

56. Crenosoma striatum Bed. 

Glas No. 19004. 
Das Glas enthält nu1· ein Männchen, das in Erinaceus 

eu1·opae11s gefunden ist. 

57. Atractis dactyl ura Rud. 
Fig. 32. 

Glas bezeichnet ,,At1·actis dactylura'': microscopisches 
Präparat No. 22. 

Die beiden Ci1·ren sind sehr ungleich und sieht man 
bei keinem Nematoden ihre Fttnction so kla1· a11s der 
Fo1·m, wie bei diese1· A1·t; der kleinere ist haken förmig 
und dient offenba1· zum Festhalten des Weibchens, wäh-
1·end der grösse1·e weit in die Vulva hineingeschoben wird, 
um dem Samen den Zugang zu e1·leicbtern; we1· noch 
Zweifel haben sollte, dass die Cirren nicht den Samen 
übertragen, d. h. dass e1· nicht durch sie hindu1·ch, sondern 
neben ih11en in den Körpe1· des Weibchens gefüb1·t wird, 
kann sich hie1· ,,.orr1 Sachve1·halt itbe1·zeugen, denn bei 
diese1· Fo1·m existirt neben den beiden Cirren noch ein 
Zltgespitztes, röb1·enförmiges 01·gan, welches a11genschein­
l ich zum U ebertragen (les Samens dient, also als Penis 
fungirt. 

Gefunden in Homopus Ho1·sfieldii. 

• 
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58. Pharyngod on acanth urus Diesing. 

Glas bezeichnet ,,Oxyu1·is exten11ata (spinicauda Duj., 
acantburt1s Dies.)''. 

Es sind in dem Glase nu1· 3 weibliche Exemplare 
vorhanden, und sind clie cha1·akteristiscben Stacheln am 
Schwanzende meistens verloren gegangen. 

59. Oxyuris verm icularis Bremser. 

Glas No. 13791. 
Bei geschlechtlich noch unentwickelten Exem1)laren 

ist der Schwanz gegen den üb1·igen Körpe1· deutlich ve1·­
schmäle1·t, g1·iffelförmig, 1/1 0 der Körperlänge messend; bei 
den at1sgewacbsenen Thie1·en ist ei:_ abgesetzt, kegelfö1·mig, 
1/ 33 der ganzen Länge einnehmend. Dei· Oesophagus misst 
bei unentwickelten Exemplaren 1/3, bei geschlecbts1·eifen 1/4 

der Gesammtlänge. 
Aus Ki1·gisenkindern. 

60. Oxyu1·is inflata n. sp. 

Fig. 33. 

Glas No. 18962. • 
Der Oesophagus, welche1· beim Männchen 1/6,2, beim 

Weibchen 1/s,1 der Gesammtlänge einnimmt, hat einen 
g1·ossen, k11gelförmigen Bulbus; das Schwanzende ist zu­
gespitzt; am Kopfe ist die Epidermis elliptisch a11fgetrieben; 
de1· l\-Iund hat 3 undeutliche Lippen. 

Beim 3,2 mm langen und 0,2 n1m breiten Männchen 
misst der Schwanz 1/ia de1· ganzen Länge; der Cirrus ist 
ge1·ade, k111·z 11nd dick, 0,046 mm lang. 

Das Weibchen hat eine Länge von 6 11nd eine B1·eite 
von 0,3 mm; das Schwanzende ist sehr lang zugespitzt, 
1/s,6 cler ganzen Länge des Kö1·pe1·s messend; die Vulva 
liegt an de1· G1·enze vom ersten und zweiten Fünftel des 
Körpers ; die Eier sind 0,098 mm la.ng und 0,056 mm b1·eit. · 

W ohnthier: Pte1·ocles a1·enaria. 
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61. Oxyuris longico llis Schneider. 

Fig. 34. 

Glas mit der Bezeichnung ,,Oxyuris longicollis''. 
Der Da1·m hat an seiner U ebergangsstelle in den 

Enddarm 2 kugelfö1·mige D1·üsen; der Oesophagt1s zeigt 
am Ende einen kugelförmigen Bulbus. 

Länge des Männchens 2, 1 mm, B1·eite 0,18 mm, der 
Oesophagus misst 1/2,s, der Schwanz 1/2s der ganzen Körper­
länge ; der Körper ist spiralig aufge1·ollt; unmittelbar 
hinter dem Anus ist die Haut in einen griffelförmigen 
Fo1·tsatz ausgezogen und das Schwanzende ist ·hinter diesem 
plötzlich stark ve1·schmälert, finge1·formig, mit rundem Ende. 
Papillen finden sich jederseits 3, eine prä-, eine postanale 
und eine am äussersten Schwanzende; der Ci1·1·us ist etwas 
gebogen, dolchförmig und 0;12 mm lang. 

Das Weibchen ist 7,3 mm lang und 0,84 mm breit; 
der Oesophagus nimmt 1/4,a, der Schwanz 1/so der Gesammt­
länge ein, der Körper ist gerade gestreckt , cylindriscb, 
der Schwanz conisch; die Vulva liegt so, dass der durch 
sie gebildete vo1·dere Körperabschnitt sich verhält zum 
hinteren wie 23 : 17; die dünnschaligen Eier sind 0,15 mm 
lang und 0,11 mm b1·eit. 

Gefunden in Homopus Horsfieldii. 

62. Oxyuris lanceolata n. sp. 
Fig. 35. . 

Glas No. 17769, microscopisches Präparat No. 17769, 
No. 18628. 

Männchen sind nicht vorhanden. Der Kopf zeigt 3 
wenig entwickelte Lippen, von denen jede eine kleine Pa­
pille führt. Die Länge beträgt 6,7, die Breite 0,58 mm! 
der Oesophagus misst 1/14, der Schwanz 1/4,6 der ganzen 
Länge; der ku1·ze Oesophagus hat am Ende einen kugel­
fö1·migen Bulbus; de1· Schwanz ist hinte1· dem Anus plötz­
lich verdünnt, von hie1· an cylind1·isch, Anfangs 0,06 mm 
breit, allmäblig zugespitzt. Die Vulva steht dicht beim 
Kopfe, de1· durch sie gebildete vo1·de1·e Körpe1·abschnitt 
verhält sich zum hinteren wie 2 : 35. Die Eier haben eine 

• 
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glatte Schale, sie sind spindelförmig, an beiden Enden 
ge1·ade abgestutzt, 0, 18 mm lang und 0,036 mm breit. 

Gefunden in Insekten, deren Arten nicht bestimmt sind. 

63. Trichoce p ha lu s affi ni s Rud. 

Glas No. 13534, No. 13414. 
Die Exemplare, welche nichts Besonde1·es bieten, sind 

in Ovis aries gefunden. 

Gordiaceen und Mermiten. 

64. Gordius stylos11s n. sp. 

Fig. 36-38. 

Glas No. 36438, Glas (N9. 19). 
Die Farbe ist braun, am Kopf ein schwärzlicher Ring, 

die Epidermis zeigt zwei Systeme von Pa1·allellinien, welche 
sich in spitzem Winkel schneiden. 

Das Männchen ist 150 mm lang und 0, 78 mm breit, 
das Schwanzende ist zweitheilig mit abgerundeten End­
lappen, welche an den einande1· zugekehrten Seiten kleine, 
stumpfe Chitinhöcker führen, die sich in 2 Reihen neben 
der Geschlechtsöffnung nach vo1·n ziehen. 

Länge des Weibchens 145 mm, Breite 0,7 mm, Schwa.nz­
theil in 3 Endlappen endigend , von denen die seitlichen 
abgerundet sind, aber de1· Mittellappen cylindrisch ist. 

Das Glas No. 36438 enthält 2 Männchen aus Otis 
Mac Quini, wohin dieselben sicher nur durch verschlungene 
Insekten gelangt sind, welche diese Parasiten beherbergten, 
und wären die Helminthen also a.n diesem 01·te als Pseudo­
parasiten anzusehen; das Glas (No. 19) enthält ein Weib­
chen, dessen Fundort unbekannt ist. 

65. Gordius palust1·is n. sp. 

]~ig. 39-40. 

Glas No. 9474. 
Nur das Männchen ist vorhanden, das 220 mm lang 

und 0,8 mm breit ist; die Farbe ist b1·aun, am Kopfe steht 

• 
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ein schwärzlicher Ring; das Schwanzende ist zweitheilig 
und finden sich an den Endlappen keinerlei Chitinbo1·sten 
ode1· -Zähne; die Epide1·mis zeigt sehr feine und dicht 
stehende pa1·allele 1-'ängslinien und ausserdem gröbere, un­
regelmässig gestellte Querlinien. 

Fundo1·t: Sumpfiges Wasse1·. 

66. Gor di us mac11latus n. sp. 
Fig. 41. 

Glas (No. 17). 
Länge des Weibchens 305 mm, B1·eite 1,3 mm; die 

Farbe ist gelblich, ein Ring am Kopfe braun; der V 01·der­
körpe1· ist ve1·diinnt, der Hinte1·leib verdickt, am Ende ab-. 
gerundet, nicht gelappt; die Epide1·mis zeigt 2 Syste1ne von 
Parallellinien, die sich in spitzem Winkel schneiden und 
g1·osse, 1·unde, in de1· Mitte durchboh1·te Papillen, die an 
Go1·dius s11bbifurc11s (vid. Schneider, Monogr. d. Nemat. 
pag. 180, tab. XIV fig. 2) erinne1·n, und sind dieselben von 
de1· Epide1·mis itberzogen. 

67. ~[ermis paludicola n. sp. 

Fig. 42-43. 

Glas No. 17971. 
Die Farbe ist braun, die Haut , wie bei fast allen 

Me1·mis-Arten, doppelt schräg gest1·eift, die beiden Streifen­
systeme k1·euzen sich in spitzem Winkel. Dei· Kopf zeigt 
6 finge1·förmige Ausläufer de1· P11lpa, von denen die 4 sub­
medianen die Ha11t nicht durchsetzen, wohl aber die 2 
late1·alen, welche in eine ovale , dunkle Papille auslaufen. 
Die inne1·e Auskleiclt1ng des Oesophagus ist sta1·k chitinisirt. 

Länge des Männchens 36 mn1, Breite 0,34; das Schwanz­
ende zeigt 9 prä- und 15 postanale Papillen; die beiden 
Ci1·1·en sind seh1· lang 11nd dttnn, 1,3 mm lang; wahrschein­
lich haben beide dieselbe G1·össe, was nicht siche1· nach­
zuweisen ist, da nu1· l Exempla1· einen unve1·letzten Ci1·1·11s 
besitzt, alle ande1·en sind abgeb1·ocben; al1sserdem findet 
sich ein 0,14 mm langes, unpaares, breiteres Chitinstück. 
Die Papillen stehen in 4 Reihen, die beiden inneren zeigen 
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4 postanale, die äusse1·en 9 prä- und 11 postanale Papillen. 
Die Kenntniss dieser Mä11nchen ist fü1· die Systematik 
nicht unwichtig, da man, wäh1·end eine grosse Zahl von 
Mermis-Larven bekannt ist, entwickelte Männchen bishe1· 
nur von Mermis albicans kannte. 

Das Weibchen ist 78 mm lall'.g und 0,48 mm b1·eit, das 
Schwanzende ist hier wie beim Männchen abgerundet; eins 
de1· Exemplare befindet sich in Häutung. 

Ob die A1·t mit ~..,edtschenko's Me1·mis explicans 
(Bericht der F1·eunde de1· Naturwissensch. Moskau Bd. X, 
2, pag. 8-10, tab. XIV fig. 16) identisch ist, lässt sich, da 
eine Artbesch1·eibung fehlt, nicht bestimmen. Die Abbil­
dung gibt einen Querschnitt durch den obe1·en Theil des 
Magens (Fettkö1·pers) und bezieht sich die Darstellung 
übrigens nu1· auf die inneren Organe; der Fundo1·t abe1· 
,,in einem Rob1· am Ufe1· des See's Durman-Uul'' lässt eine 
Zusammengehörigkeit vermuthen, denn de1· Fundo1·t des 
Inhalts des Glases No. 17971 ist mit ,,Roh1·w111·zeln'' be­
zeichnet. 

• 

68. Mermis ac u mina ta n. sp. 

Fig. 44. 

• Glas No. 17670, mic1·oscopisches P1·äparat No. 17354. 
Nur Weibchen sind vo1·handen; Länge 45 mm, B1·eite 

0, 72, de1· abge1·11ndete Kopf zeigt einen von der Pulpa 
ausgehenden, auf dem optischen Q11e1·schnitt zangenförmigen, 
11ach vo1·n gerichteten Chitinappa1·at, man beme1·kt an dem­
selben 6 kleine Papillen ; de1· Schwanz ist kegelförmig 
zt1gespitzt , wodurch diese A1·t von de1· vo1·igen leicht zu 
unte1·scheiden ist; die unbef1·uchteten Eier haben eine von 
dem Dotte1· weit abstehende Hülle von 0,069 mm Länge 
11nd 0,055 mm Breite. 

• 

Fundort unbekannt. 

6 9. M e 1· m i s 1· o tu n da t a n. s p. in q ui1·. 

Microscopisches P1·äparat No. 209. 
Ein mit Embryonen e1·fülltes, sch·Iecht erhaltenes weib­

liches Exemplar von 14 mm Länge und 0,17 mm B1·eite . 
• 



• 

• 
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Das Kopfende ist gerade abgestutzt, das Schwanzende ge­
rundet. 

Die Embryonen haben einen etwas abgeschnürten Kopf­
theil, sie sind 0,74 mm lang und 0,02 mm breit; 6/1 der 
ganzen Länge wird von dem lang pfriemenförmig zuge­
spitzten Schwanz eingenommen. 

Der Fundort ist nicht angegeben . 

70. M ermis Drassi n. sp. inquir . 
• 

Fig. 46. 

Glas No. 1962. • 

Das Glas enthält ein aus 6 Bruchstücken bestehendes 
weibliches Exemplar, dessen Gesammtlänge, wenn nichts 
fehlt, etwa 76 mm bei einer Breite von 0,46 mm betragen 
mag. Das Mundende ist abgerundet mit sta1·k chitinisirtem 
Oesophagus1·ohr und hat 4 von concentrischen K1·eisen um­
gebene Papillen; das Schwanzende ist kegelförmig mit 
abgestumpfter Spitze. 

Fundo1·t: Drassus spec.? 

71. M erm is spec.? 

Glas (No. 18). 
Eine Larve von 338 mm Länge und 0,54 mm Breite. 

Beide Kö1·pe1·enden sind abgeschnitten und ist die Art 
daher unbestimmba1·, die Haut ist kreuzweise schräg gestreift . 

. Fedtschenko besch1·eibt (Bericht der F1·eunde der 
Naturwissensch. Moskau, Bd. X, 2, pag. 8-10, tab. XIV 
fig. 15) eine Me1·mis longissima aus Pachytylus migratorius ; 
das Weibchen ist 440 mm lang und bezieht sich die Be­
sch1·eibung und Abbildung nu1· auf die inneren Organe, so 
dass ich über die Zusammengehörigkeit dieser beiden 
Formen nur V ermuthungen haben kann. 

Fundort des im Glas (No. 18) enthaltenen Exemplars: 
Lat1·odectes spec. ? • 

• 

• 

• 
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Dracnncnlus. 
• 

• 

72. Dracuncu 1 u s medinensis Lin. 

Microscopisches Präparat No. 238. 
Ein 28 mm langes und 0,11 mm breites Rudiment eines 

Weibchens, ohne Kopf- und Schwanzende, mit völlig ent­
wickelten Embryonen; dieselben haben die bekannte cy­
lindrische, vorn abgerundete Gestalt mit langem, fein 
pfriemenförmig zugespitztem Schwanz und sind 0,54 mm 
lang und 0,0197 mm breit. 

Die microscopischen P1·äparate No. 185 und 187 ent­
halten Durchschnitte von parasitischen Nematoden, welche, 
da keine weite1·en Bezeichnungen wede1· der Helminthen­
art, von der sie stammen, noch des Wirthes, den letztere 
bewohnen, gemacht sind, unbe1·ücksichtigt geblieben sind. 

Freilebende Nematoden. 
73. Anguillula recticauda Hemp1·. u. Ehrenb. 

Microscopisches Präparat No. 201. • 
Die Gestalt ist schlank, ein Mundbecher, de1· nur 

flach ist, ist vorhanden, weder am Kopfe noch am Körpe1· 
finden sich Borsten, die Haut ist glatt, de1· Schwanz ist 
pf1·iemenförmig zugespitzt, die Cirren sind sichelfo1·mig ge­
bogen, die Schwanzspitze ist ohne Leimd1·üse ; de1· Oeso­
phagus hat am Ende einen ovalen Bulbus ohne Ventil­
apparat. Die Länge bet1·ägt 1 mm, die :01·eite 0,029 mm, 
de1· Schwanz misst 1/1,6 der Oesophag11s ebensoviel von der 
Gesammtlänge. 

Die Bezeichnung „ Diplogaste1·", welche das Präpa1·at 
trägt, ist nic~t z11t1·effend, da die zweite Oesophagusan­
schwellung , welche für dieses Genus charakte1·istisch ist, 
fehlt. 

• • 

74. Angt1illula rigida Schneidei·. 

Microscopisches P1·äpa1·at No. 227, No. 227 a. 
Das erstere enthält ein reif es Männchen, das letztere 

ein solches Weibchen. 
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75. Do rylaimus stagnalis Duj. 

Microscopisches Präpa1·at No. 224, 225, 226. 
E1·steres Präparat enthält ein reifes Männchen, das 

zweite ein Weibchen, das d1·itte eine Larve. 

76. Trilobus longicaudatus m. 

Mic1·oscopisches P1·äparat No. 219, 220, 221, 222, 223. 
Das e1·ste Prä,pa1·at enthält ein ganz junges Exemplar, 

das zweite Durchschnitte, das d1·itte und fünfte je ein nn-
1·eifes Weibchen. 

In dem mit ,,Phanoglene'' bezeichneten microscopischen 
Präparat No. 218 ist kein Helminth aufzufinden. 

Acanthocephalen. 

77. Echino1·hynchus gigas Goeze. 

Glas No. 13521. 
Das Glas enthält ein 220 mm langes und 5 mm breites, 

unbef1·uchtetes weibliches Exempla1· aus dem Da1·m von 
S11s sc1·ofa (fera). 

78. Echino1·hynchus p,licatus n. sp. 

Fig. 46. 

Glas (No. 6), No. 27446-47, No. 27501, No. 27455. 
Der Kö1·pe1· ist gest1·eckt, in der Mitte ve1·dickt, von 

Qt1e1·fu1·chen eingeschnü1·t, ohne einen soge11annten Hals; 
die Länge bet1·ägt 45 , die B1·eite 1,3 mm; vorn ist der 
Kö1·pe1· bewaffnet; der cylind1·ische Rüssel bat 13 Haken-
1·eihen und ist etwa doppelt so lang wie b1·eit; die grossen 
Haken haben eine zweigespaltene W t11·zel. Der darauf 
folgende Kö1·pe1· ist etwa ebenso breit wie der Rltssel und 
schwillt da1·auf auf das fünffache der u1·sprünglichen Breite 
an. Die Anzahl de1· Haken1·eihen auf dem l{ö1·per beträgt 
a11ch 13, diese Haken sind abe1· ande1·s gestaltet als die 
des Rüssels, die eine einfache, rundliche Wu1·zel haben ; 
ih1·e W u1·zel ist he1·zförmig eingeschnitten und messen sie 
0,024 mm, während die Haken des Rüssels 0,062 mm g1·oss 
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sind. Die elliptischen Eier haben eine doppelte Schale, 
die innere ist hart, gelblich, die äusse1·e f'arblos und mit 
unregelmässiger Oberfläche; letztere ist 0,066 mm lang und 
0,043 mm breit; der Emb1·yo ist in ihnen fertig entwickelt. 

Ft1ndort: Emberiza caniceps, Turd11s me1·ula, Saxicola 
oenanthe, Petroeca cyanea. 

79. Echinorhynchus acanthotrias n. sp. 

Fig. 47. 

Glas No. 13689, No. 13689 (zweimal vorhanden), No. 
27312, No. 27362. 

Länge des Körpers 36 mm, Breite 1,4; ein Hals fehlt, 
der Körper ist unbewaffnet , durch Que1·fu1·chen einge­
schnü1·t, de1· cylind1·ische Riissel t1·ägt 33-40 Reihen von 
Haken, die eine dreifache Form haben. Der Rüssel hat 
1/ 3 de1· B1·eite des darauf folgenden Kö1·pe1·s; er ist im 2. 
Drittel etwas angeschwollen, langgest1·eckt und hat an de1· 
Spitze einen kleinen, halbkugelfö1·migen, unbewaffneten 
Aufsatz. Von den 3 Haken-A1·ten des Rüssels ist die am 
vo1·de1·en Drittel stehende die grösste, ihre Wurzel ist 
ganz gerade; die mittle1·en haben einen zweitheiligen 
Wurzelast und die hinte1·sten wiede1· einen einfachen; sie 
erinnern einige1·massen an die Dornen de1· Rosen und stehen 
in weitläuftigen Reihen. Die Länge de1· vorde1·en Haken 
bet1·ägt 0,059, die de1· mittle1·en 0,06 und die der hinte1·en 
0,043 mm. Die dickschaligen Eie1· sind 0,056 mm lang und 
0,023 mm breit; die Schale ist eine doppelte und trägt die 
äusse1·e Schicht feine Längsleisten. 

W ohnthier: Astur palumbarius . 
• ' 

Trematoden. • 
80. Distomum plesiostomum n. sp. 

Fig. 48. 

Glas (No. 1), (No. 2), No. 13555, microscopisches 
Präparat No. 203. 

Die Länge bet1·ägt 12 mm; die B1·eite 0,84 mm ; de1· 
Körper ist cylindrisch, seh1· lang gestreckt; de1· Bauch-

Archiv f. Naturg. XLIX, Jahrg. 1. Bd. 20 
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sa11gnapf ist etwas grösse1· als d--e1· Mundsaugnapf, erste1·er 
hat 0,413 mm, letzte1·er 0,36 mm im:Durchmesser; de1· Bauch­
saugnapf liegt im vordersten Sechszehntel des Kö1·pers ; 
die Haut hat keine Bewaffn11ng. Die Hoden liegen hinte1· 
einander im vo1·de1·en Körpe1·vie1·tel, die Dotte1·stöcke neh­
men beide1·seits den Rand des mittle1·en D1·ittels ein; die 
Geschlechtsöffn11ngen liegen zwischen beiden Saugnäpfen, 
die sich fast be1·üh1·en; an de1· vorderen G1·enze der Dotter­
stöcke findet sich der lappige Keimstock, dicht vo1· ihm 
die Vesicula seminalis i11fe1·ior. Die dickschaligen Eier 
sind 0,034 mm lang und 0,02 mm b1·eit, die reifen sind 
schwärzlichbra11n von Farbe. 

W ohnthier: Perdix g1·aeca. 

81. Distom11m heterostomum Rud. 
, 

Glas (No. 3), No. 18145-18163, microscopiscbes Prä-
parat No. 17963, No. 18164. 

Länge 5, B1·eite 1,5 mm; de1· Bauchsaugnapf ist seh1· 
gross und derb , e1· misst 0,62 mm im Du1·chmesse1· und 
liegt an der G1·enze zwisc.hen dem 1. und 2. Körpe1·viertel; 
bie1· geht eine Ringfu1·che um den Kö1·per he1·11m; de1· eben­
falls seb1· massige Mundsaugnapf, dessen Basis einge- . 
zogen werden kann, hat einen Du1·chmesse1· von 0,66 mm. 
Die Haut ist unbewaffnet , das Kö1·perpa1·ench5r1n ist von 
einem eigenthümlichen, dunkeln Netzwerk durchzog·en. 
Hinter dem Bauchsaugnapf liegen in einem längsquad1·ati­
schen Felde die Eier , die g1·oss sind und einen Längs­
durchmesse1· von 0, 11, einen Querdu1·chmesser von 0,079 
mm haben, dahinte1· folgen die lappipen Hoden, zwischen 
beiden liegt de1· Keimstock, während die Dotte1·stöcke am 
Rande des 2. und 3. Kö1·pe1·viertels sich erst1·ecken (ve1·gl. 
Ramsay W1·ight, Cont1ibutions to american helminthology 
pag. 3-6, pl. I fig. 1-2). 

Gefunden in Ardea nyctico1·ax. 

82. Distomum choledochum n. sp. 
Fig. 49. 

Glas No. 13776. 
Länge 9, B1·eitc 1,3 mm; de1· Kö1·pe1· ist l1nbewaffnet, 
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nach vorn ve1·dünnt, hinten abgerundet, der Bauchsaugnapf 
ist wenig g1·össe1· als de1· Mundsaugna11f, erste1·e1· misst 0,38, 
letztere1· 0,34 im Du1·chmesse1· und e1·ste1·e1· liegt an der 
Grenze zwischen dem 1. und 2. Körperd1·ittel; dicht vor 
ihm finden sich die Geschlechtsöffnungen. Dei· Darm t1·ennt 
sich in zwei Schenkel erst eine ansehnliche Strecke hinter 
dem Schlundkopfe. Zu hinte1·st im Körper liegen die beiden 
gelappten Hoden, vor ihnen bemerkt man die Vesicula 
seminalis inferio1· und den Keim~tock; zwischen diesem 
und dem Bauchsaugnapf verläuft hin- und he1·gewunden 
der Eie1·gang ( ute1·us); die Dotterstöcke liegen an den Rän­
de1n des Körpe1·s zwischen dem H.inter1·ande des Bauch­
sa11gna1)fes und dem Keimstock. Die kleinen Eier sind 
0,026 mm lang und 0,013 mm breit. 

Wohnthie1·: Anas spec.? in der Lebe1· . 

83. Distomum nig1·um n. sp. 

Glas No. 12846 ex pa1·te. . 
Die Länge beträgt 12, die Breite 2 mm ; die ganze 

Haut bis an das hinte1·ste Ende des Körpers ist mit stumpfen, 
dieselbe nu1· wenig du1·chsetzenden Chitinkegeln bewaffnet. 
Dei· Mundsaugnapf hat einen Du1·chmesse1· von 0,43 mm, 
de1· Bauchsaugnapf' von 0, 72; die schwä1·zlich b1·aunen Eie1· 
sind 0,043 mm lang und 0,026 mm breit. • 

Das Glas ist mit ,,Distomum globocaudatum in Co1·vus 
co1·nix teste Diesing'' bezeichnet; Diesing's Diagnose von 
Distomum globocaudat11m abe1· heisst u. A.: ,,co1·pus ine1·me'' 
und ,,acetabuluru 01·e minus'', so dass diese A1·t, bei der 
de1· Ba11chsaugnapf beinahe doppelt so gross wie de1· 
Mundsa11gnapf ist, nicht gemeint sein kann. 

Gefunden in Co1·vus co1·nix. , 

84. Dis t o m 11 m ? g 1 ob o ca u da tu m C1·eplin. 

Glas No. 12846 ex pa1·te. 
Mit der vo1·igen A1·t im selben Glase befand sich eine 

zweite Fo1·m, die 13 mm lang und 1,5 mm b1·eit ist; zu 
eine1· genauen Bestimmt1ng sind die Exempla1·e zu schlecht 
erhalten; mit Sicherheit ist n111· zu constati1·en, dass die 

-
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Eier relativ g1·oss sind und eine Länge von 0,13 mm bei 
eine1· B1·eite von 0,075 mm haben. 

W ohnthie1·: Co1·vt1s cornix. 

85. Distomum hepatici1m Abildgaard. 

Glas bezeichnet mit ,,Distomum hepaticum'', microsco­
pisches P1·äpa1·at No. 249 und 250. 

Die beiden mic1·oscopischen P1·äparate enthalten schöne 
Du1·chschnitte, de1·en Wiede1·gabe ich hie1· unte1·lasse, weil 
die Histologie dieses Thie1·es schon oft und von Leu ckart, 
Mac e und Sommer in e1·schöpf ende1· Weise da1·gestellt ist. 

86. Dis to m t1 m lan ce o 1 a t 11 m Mehlis. 

Gln.s mit de1· Bezeichnung: ,,Distomum ]anceolatt1m''. 
Die Exempla1·e bieten nichts Neues. 

87. Distomum longissim11m n. sp. 

Fig. 50. 

Glas No. 13171, mic1·oscopiscbes P1·äpa1·at No. 202. 
Kö1·pe1· seh1· gestreckt, cylincl1·isch, 20 mm lang 11nd 

1 mm breit, unbewaffnet; Mundsaugna1)f mit einem Du1·ch­
messe1· von 0,28 mm, Ba11chsaugnapf grösse1·, im vo1·de1·sten 
Sechstel des Körpers gelegen, 0,34 mm g1·oss; dicht vor 
ihm liegen die Geschlechtsöffnungen. Dei· Schlundkopf 
ist fast ebenso g·1·oss wie de1· M11ndsaugnapf. Die Dotte1·­
stöclte liegen an den Rände1·11 des 3. Vie1·tels des Kö1·pe1·s, 
unmittelba1· hinte1· ihnen findet sich die Schalend1·i1se; a11f 
diese folgt de1· lappige Keimst-ock und hie1·auf die g1·osse 
Vesicula seminalis inferior; zu hinte·rst liegen die gela1)p­
ten Hoden. Die Eie1· sind 0,026 mm lang u11d 0,15 mm 
breit. Auffallende1· Weise finden sie sich bei allen Exem­
pla1·en in grosser Menge auch in den Da1·mschenkeln, wohin 
sie wohl mit vom Mundsaugnapfe a11fgenommene1· Galle 
gelangt sind. Die Galle de1·jenigen Lebern, die von Di­
stomum hepaticum bewohnt sind, enthält a11ch stets g1·osse 
Mengen von Eiern. 

Distomum dimo1·phum 11nterscheidet sich von dieser 

,, 

-
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A1·t u. A. dad111·cb, class bei ihm der Bauchsat1gnapf kleine1· 
ist als de1· M11ndsaugnapf. 

W ohnthie1·: A1·dea stella1·is, in der Lebe1·. 

88. Distomum sulcatum n. sp. 
Fig. 51. 

• 

1\1 ic1·oscopisches Präparat No. 205. 
Länge 8 mm; B1·eite 3 mm, de1· Durchmesse1· des Mund­

saugnapfes bet1·äg·t 1,3, der des Bauchsaugnapfes 1,1 mm, 
beide sind relativ g1·oss und de1·b, letzte1·e1· liegt im 2· 
Kö1·pe1·drittel; die Ha11t ist unbewaffnet; die Hoden liegen 
sch1·äg hinte1· einander im Hinterende des Kö1·pers; die 
Dotterstöcl~e finden sich an den Seiten des Kö1·pe1·s zwischen 
dem Hinter1·ande des Ba11chsa11gnapfes 11nd dem hi11te1·en 
Hoden; vo1· dem vorderen liegt die Vesica seminalis in­
fe1·io1· und de1· Keimstock. Die Haut entsendet eigenthüm­
liche Auswüchse in's Inne1·e des Kö1·pers hinein. 

Gefunden in Perdix graeca var. 

89. Distomum variegatum Rud. 

Mic1·oscopisches P1·äpa1·at No. 204. 
Das P1·äpa1·at enth:l,lt ein junges, noch nicht entwickel­

tes Exempla1· von 2,5 mm Lär1ge und 1,1 mm Breite. Dei· 
JVIundsa11gnapf misst 0,38, de1· Bauchsaugnapf 0,29 mm im 
D111·chmesser; letzte1·e1· liegt dicht hinte1· de1· Kö1·pe1·mitte; 
die Haut ist unbewaffnet; die Dotterstöcke sind noch nicht 
entwickelt; die eiförmigen Hoden finden sich im hinte1·sten 
Vie1·tel des Kö1·pe1·s, sch1·äg hinte1· einander gelagert, Eie1· 
sind noch nicht vorhanden, de1· Eiergang ist von einer 
schwa1·zen, körnigen Masse e1·füllt. 

Die Bestimmung ist nu1· dadu1·ch g~lungen, dass ich 
ein P1·äparat besitze, in welchem Exempla1·e de1· ve1·schie­
densten Entwicklungsphasen sich finden, von denen einige 
dem vo1·liegenden Exempla1·e durchaus gleichen~ 

W ohnthier : Rana spec. ? 
• 

90. Dis t om ll m m acrou1· um Rud. 

Glas No. 14332. 
Länge 6,7 mm, Breite 0,24 mm; der Durchmesser des 
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:\ilundsaugnapf es bet1·ägt O, 15, de1· des Bat1chsaugnapfes 
0,25 mm; letztere1· liegt im vo1·de1·en Zehntel des l(örpe1·s, 
dicht dahinte1· die Hoden hinte1· einande1·; clie Dotte1·stöcke 
finden sich an den Seiten des 3. Sechstels des Kö1·pers. 
Die Eier sind 11nreif hellbraun, 1·eif schwä1·zlichb1·aun, 0,049 
mm lang und 0,029 mm b1·eit; sie füllen fast die ganze 
hintere Kö1·pe1·hälfte aus. 

Gefunden in der Lebe1· von Pica caudata. 
Die von mi1· in de1· Lebe1· von Co1·vus cornix gefun­

denen Exemplare sind 10 mm lang und 0,48 mm b1·eit; bei 
f1·ischen Exemplaren ist die Fa1·be der Vorde1·hälfte weiss­
lich und schwarz, die de1· Hinte1·hälfte gelb; der l\'Iund­
sat1gnapf' ist 0,42 mm, der Bauchsa11gnapf 0,54 mm im 
Du1·chmesser g1·oss; die G1·össe de1· Eie1· ist genau dieselbe 
wie die der turkestanischen Exemplare. 

91. Amphistomum conicum R11d. 

Glas No. 13404. 
Die Exemplare bieten nichts Beme1·kenswe1·thes. 

92. l\'lonostomum nig1·opunctatum n. sp. 

Fig. 62. 

Glas No. 9976-9985. 
Länge 11 mm, B1·eite 2,5 ; die Fa1·be ist bra11n, cle1· 

nach vorn ve1·schmäle1·te, nach hinten ve1·dickte und abge­
rt1ndete Kö1·per ist bedo1·nt; der Mundsaugnapf ist g1·oss, 
sein Du1·chmesse1· beträgt 0, 72 mm ; die Hoden liege11 hinten 
im I{örpe1·, zwischen ihnen ve1·läuf't der A 11smiindt1ngsgang 
der Dotte1·stöcke; de1· Eie1·gang bildet Schlingen, clie von 
de1· Mittelaxe des Kö1·pers scb1·äg in gleichen Winkeln 
links 11nd 1·echts mit nach hinten gerichteten Aesten ver­
laufen. Die Eie1· sind seh1· gross, 0,17 mm lang un4 0,08 
mm b1·eit, mit völlig entwickelten Emb1·yonen; cliese haben 
je 2 schwa1·ze, vie1·eckige Augenflecken, du1·ch welche das 
ganze Thie1· eiu schwa1·zpunlttirtes Ansehen e1·hält. 

Gefunden in der Bauchwand eines mit ,,Akatza'' be­
zeichneten Vogels. 

• 
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93. Holostomum Falconum Bellingham. 

Glas No. 13689. 
Die Exempla1·e sind Ztl gena11e1·en Unte1·suchungen zu 

schlecht e1·halten; die Länge beträgt 3, die B1·eite 1,5 mm, 
der Kö1·per ist nach de1·\Bauchfläche zu g·ekrümmt 11nd ist 
die hintere Hälfte ve1·schmäle1·t. 

Gef11oden in Astu1· pal11mba1·ius. 
Z11 beme1·ken ist, c.lass die No. 13689 der Gläse1· 3 

mal vo1·handen ist; die beiden ande1·en enthalten Echino-
1·l1ynchus acanthot1·ias a11s Astu1· palumbarius . 

94. Te t 1· a c o t y 1 e spec.? 

Glas No. 746. 
Kapseln mit Trematodenla1·ven, gefunden. unter de1· 

Haut von Me1·g11s spec.?; de1· Insasse ist 11nkenntlich, die 
Kapseln sind elliptisch, concent1·isch geschichtet ttnd se·hr 
dickwandig·, wodu1·ch sie sich mit W ah1·scheinlichlieit als 
zu Tetracotyle gehö1·ig kennzeichnen. 

Cestoden. 
. Folgende 3 P1·äpa1·ate von Tänien wa1·en wohl nur 

zufällig vo1·handen, da die Cestoden diese1· Sammlung von 
He1·1·n D1·. K1·ab be in Kopenhagen bea1·beitet sind; alle 
d1·ei enthalten keinen Scolex und sind dahe1· unbestimmba1·, 
sollen also nu1· der Vollständigkeit halbe1· hie1· mit auf'ge­
führt we1·den. 

95. Taenia spec.? 

Glas (No. 5) aus Glas No. 273f,7-27398. 
Aus dem noch unbestimmten Vogel No. 12. 

· 96. Ta e n i a spec.? 
Glas (No. 4) aus Glas No. 27446-27447. 
Mit Echinorhynchus plicatus aus Tu1·dus me1·ula. 

97. Ta en ia spec.? 

Glas No. 23772-27373. 
Aus Co1·acias ga1·rula . 

..... ~-------
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Erklä1•nng der Abbildungen. 

Tafel VI. 

Kopf von Ascaris microcephala von de1· Rückenfläche. 
Männliches Schwanzende ders. Art von der Ba,uchfläche. 
OlJerlippe von Ascaris alata. 
Kopf von Ascaris Siluri glanidis von der Rückenfläche. 
Kopf von Physaloptera striata von der Rückenfläche. 

• 

Männliches Schwanzende ders. Art von der Bauchfläche. 
Kopf von Physaloptera abbreviata vo11 der Seite. 
Männliches Schwanzende ders. Art. 
Kopf von Physaloptera dentata von der Seite. 
Männliches Schwanzende ders. Art. 
Kopf von Physaloptera malleus von der Seite. 
Männliches Schwanzende ders. Art. 

Tafel VII. 

Kopf von Filaria rotundata. 
Männliches Scbwa11zende ders. Art. 

• 
Weibliches Schwanzende von Filaria papillosa. 
Dt1rchschnitt dt1rch Fi laria tricuspis. a. ct1tict1la, b. ct1tis, 
c. Seitenfeld, d. contractile Muskelsubstanz, e. Darm. 
Männliches Schwanzende von Filaria microstoma. 
Kopfende von Filaria sqt1amata von der Rückenfläche. 
Halskrause ders. Art stärke1· vergrössert. 
Männliches Schwanzende von Filaria Turcli atrogularis. 
Männliches Schwanzende von Aprocta cylindrica. 
Männliches Schwanzende von Dispharagus spi1·alis. 
Kopf von Agamonema rotundatum. 
Männliches Schwanzende von Hete1·akis ct1rvata. 
Männliches Schwanzende von Heterakis linea ta. 
Kopf von Heterakis tenuicauda. 

Tafel VIII. 

Fig. 27. Männliches Schwanzende ders. Art. 
Fig. 28. Männliches Schwanzende von Heterakis macrot1ra. 
Fig. 29. Kopf von Strongylus armatus. 
Fig. 30. Cirren und Stützappa1·at des männlichen Strongylus con­

tortus. 

• 
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Fig. 31. 
Fig. 32. 
Fig. 33. 
Fig. 34. 
Fig. 35. 
Fig. 36. 
Fig. 37. 

Männliches Schwanzende von Strongylus spec.? (No. 55.) 
Männliches Schwanzende von Atractis. 
Kopf von Oxyuris inflata. 
Männliches Schwanzende von Oxyt1ris lougicollis. 
Kopf von Oxyuris la:nceolata. 
Männliches Schwanzende von Gordius stylost1s. 
Weibliches Schwanzende de1·s. Art. 

Tafel IX . 
• 

Fig. 38. Cuticula ders. Art. 
Fig. 39. Männliches Sehwanzende von Gordit1s palustris. 
Fig. 40. Ct1ticula ders. Art. 
Fig. 41. Cuticula von Gordius maculaius. 
Fig. 42. Kopf von Me1·mis paludicola. 
Fig. 43. Männliches Schwanzende ders. Art. 
Fig. 44. Kopf von Mermis acuminata. 
Fig. 45. Kopf von 1\iiermis Drassi. 
Fig. 46a-b. Haken des Rostellum von Echinorbyneht1s plicatus. 
Fig. 47 a-c. Ba.ken des Rostellt1m von Echinorbyncht1s acantbotrias. 
Fig. 48. Distomum plesiostomum. 
Fig. 49. Distomum choledochum. 
Fig. 50. Distomum longissimum. 
Fig. 51. Distomum sulcatum. 
Fig. 52. Ei von Monostomum nigropunctatum. 
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Uebersicht der von Fedtschenko in TL1rkestan gefundenen schon 
bekannten Helminthen mit Angabe ihres bisher bekannten Vaterlandes 

nach den W elttheilen geordnet; ein X bezeichnet Parasiten des 
Menschen und der Hausthiere. 

Ascaris lumbricoides X Europa Asien Afrika Amerika A t1stralien 

" megalocephala X Europa 
,, mystax X Europa Asien Afrika Amerika At1stralien 
,, microcephala Europa 
,, depressa • Europa 
,, ensicaudata Europa 

spiculigera Europa - Afrika Amerika ,, 
,, mucronata Europa 
,, adiposa Europa 

Physaloptera abbreviata Europa 
Filaria papillosa X Europa - Amerika 

" 
sanguinolenta X Europa Asien 

,, o btusoca udata - - Amerika. • obtusa Europa - Amcrikaj ,, 

" strongy lina X Europa 1 
1 

" 
microstoma X Europa 1 • 

" coronata Et11·opa 
abbre,,iata Europa - - .:\merika ,, 

)) truncatocatLdata Europa 
,, nodulosa Eu1·opa 

Dispharagt1s spiralis X Europa 
1 Heterakis inflexa X Europa l 
Ame1·ika linearis X -- -,, 

,, vesicularis X Europa 
Stronylus filaria X Europa Asien - Australien 

" paradox11s X Europa 1 
,, arroatus X Eu1·opa Amerika 
:-, contortt1s X Europa 

Crenosoma striatum 
1

Et1ropa 
1 Atractis dactylura Li\.merika Europa -

Pharyngodonacanthurus Europa 
Oxyuris vermicularis X Europa Asie11 Afrika Amerika 

" longicollis Eu1·opa 1 

Ame1·ika1 Trichocephalus affinis X Eu1·opa --
Dracunculus medinensis X Europa Asieu Afrika 

1 Trilobus longicaudatus 
1 

Et1ropa 
1 Rhabditis rigitla Europa 
1 Angt1illula recticauda Et1ropa ' ' Dorylaimus stagnalis Europa 1 

Echinorhynchus gigas X Europa - Amerika 
Distomt1m heterostomum Europa - . .\merika 

,, hepaticl1m X Europa .\frika .t\.merika Australien 
lanceolatum X Eu1·opa - - ~.\ merik a, 

" 1 ,, macrourum Et1ropa 
„ variegatt1m Europa - Amerika 

Amphistomum conicum X Europa --
1 

- Amerika Australien 
Holostomum Falconum Europa 1 
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